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OPEN-ACCESS-POLICY
HERDER-INSTITUT für historische Ostmitteleuropaforschung

Hintergrund

Open Access hat sich als Paradigma in den Geisteswissenschaften etabliert. Die Vermeidung bzw. Abschaffung 
von Zugangsbeschränkungen zu wissenschaftsrelevanten Ressourcen – hierzu zählen wissenschaftliche Publi-
kationen aller Art1, Sammlungsbestände und Forschungsdaten – bringt viele Vorteile: So wird die Sichtbarkeit 
der Forschung erhöht und die Transparenz von Forschungsmethoden und -ergebnissen verbessert im Sinne 
der Wahrung guter wissenschaftlicher Praxis. Forscher:innen wie Interessierten außerhalb des Wissenschaftsbe-
triebs wird die eigenständige Auseinandersetzung mit den Forschungsgegenständen erleichtert. Der Transfer 
in die Gesellschaft und Anschlussmöglichkeiten für weitere Forschungen werden so gewährleistet. Zudem trägt 
Open Access dazu bei, wissenschaftliche Innovationsprozesse zu beschleunigen.

Das Herder-Institut als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft bekennt sich daher zu Open Access und fördert ak-
tiv die Entstehung einer Open-Access-freundlichen Wissenschaftskultur vor Ort. Es folgt damit der „Berliner 
Erklärung über offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen“2 und der „Open-Access-Policy der Leibniz-Ge-
meinschaft“3. Im Hinblick auf Sammlungsbestände schließt sich das Herder-Institut der „Open Access Policy der 
Kulturerbe-Einrichtungen in Hessen“4 an. Es verpflichtet sich, seine Mitarbeiter:innen für das Thema zu sensibi-
lisieren, fortzubilden und zu unterstützen. Wo es möglich ist, werden wissenschaftliche Publikationen, Samm-
lungsbestände und Forschungsdaten des Herder-Instituts im Open Access verfügbar gemacht. 

Open Access am Herder-Institut

Das Herder-Institut setzt sich zum Ziel, dass die Forschungsergebnisse seiner Wissenschaftler:innen im Sinne 
des Open-Access-Prinzips veröffentlicht werden, und unterstützt seine Forschenden hierbei. Eine solche Ver-
öffentlichung kann sowohl direkt in Open-Access-Publikationsmedien geschehen als auch durch nachträgliche 
Bereitstellung von Publikationen über Open-Access-Repositorien, soweit rechtlich möglich. Bei unmittelbarer 
Open-Access-Publikation empfiehlt das Herder-Institut die Verfügbarmachung unter einer möglichst freien, ma-
schinenlesbaren Nutzungslizenz (je nach Dokumententyp und Rechtslage etwa die Creative-Commons-Lizen-
zen CC-0, CC-BY oder CC-BY-SA gemäß der Maßgabe „so offen wie möglich“). Auch bei Veröffentlichungen in 
Publikationsreihen des Herder-Instituts sieht sich das Herder-Institut dem OA-Gedanken verpflichtet. Es stellt 
alle Jahrgänge der Zeitschrift für Ostmitteleuropa-Forschung sowie die in den Reihen „Studien zur Ostmittel-
europaforschung“, „Tagungen zur Ostmitteleuropaforschung“ und „Quellen zur Geschichte und Landeskunde 
Ostmitteleuropas“ publizierten Bände, die älter als zwei Jahre sind, online kostenfrei zur Verfügung. Zudem sind 
die Portale „Copernico“ und „DEHIO-OME“ sowie die gemeinsam mit dem Collegium Carolinum und dem Leib-
niz-Institut für Südost- und Osteuropaforschung in Kooperation mit dem Verlag Frank & Timme herausgegebene 
Reihe „DigiOst“ im Open Access zugänglich.5

Das Herder-Institut sieht Forschungsdaten als wertvolle Produkte seiner Forschung an. Für diese gelten Richtlini-
en zum Forschungsdatenmanagement.6 Am Herder-Institut erzeugte Forschungsdaten werden, sofern rechtlich 
möglich, als Open-Access-Publikationen der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt.

Das Herder-Institut setzt sich zum Ziel, Materialien und Daten aus der Bestandserschließung wie bspw. Metada-
ten und Digitalisate frei zur Verfügung zu stellen, soweit die rechtlichen Rahmenbedingungen dies erlauben. 
Hinsichtlich dieser Sammlungsdaten schließt sich das Herder-Institut den Vorgaben der Open-Access-Policy der  

1	 Hierzu zählen auch Mikropublikationen und genuin digitale Formate wie Blogposts.
2	 Berlin Declaration on Open Access to Knowledge in the Sciences and Humanities. https://openaccess.mpg.de/Berliner-Erklaerung (zuletzt 

26.02.2026).
3	 Open-Access-Policy der Leibniz-Gemeinschaft. https://doi.org/10.5281/zenodo.17832529 (zuletzt 26.02.2026).
4	 Open Access Policy der Kulturerbe-Einrichtungen in Hessen. https://doi.org/10.17192/es2021.0029 (zuletzt 26.02.2026) 
5	 https://www.zfo-online.de/ (zuletzt 26.02.2026).
6	 https://www.herder-institut.de/sites/default/files/media-document/2025-10/POL_HI-FDM-Richtlinien_V1-0.pdf (zuletzt 26.02.2026)

https://doi.org/10.17192/es2021.0029
https://www.herder-institut.de/sites/default/files/media-document/2025-10/POL_HI-FDM-Richtlinien_V1-0.pdf
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hessischen Kulturerbeeinrichtungen an und deren Ziel der „umfassende[n] und freie[n] digitale[n] Nutzbarkeit 
von Kulturobjekten und -daten, ohne vermeidbare rechtliche, finanzielle oder technische Beschränkungen“, so-
fern es die Ressourcen des Herder-Instituts (etwa bei der Digitalisierung und Erschließung) erlauben.

Das Herder-Institut ist sich der Bedeutung von Open-Source-Softwareentwicklung, insbesondere im Bereich von 
Forschungsinfrastrukturen, bewusst. Das Herder-Institut lässt daher Forschungssoftware auf der Basis von Open 
Source entwickeln, wenn die Erfordernisse der Nachhaltigkeit, Qualität und Interoperabilität dies erlauben.

Umsetzung am Herder-Institut

Publikationen des Herder-Instituts und solche, die am Herder-Institut entstehen bzw. von dessen Mitarbeiter:in-
nen verfasst werden, sowie die am Herder-Institut erstellten Digitalisate sollen daher Open Access bereitgestellt 
werden, soweit es die Rahmenbedingungen erlauben. Das Herder-Institut unterstützt seine Mitarbeiter:innen 
dabei durch die folgenden Maßnahmen:

Infrastruktur

�	 Das Herder-Institut stellt technische Infrastruktur für Open-Access-Publikationen sowie für die Präsentation 
und langfristige Verfügbarkeit seiner digitalisierten Bestände in Form von verschiedenen Repositorien bzw. 
Angeboten bereit.

�	 Es kooperiert mit externen Partnern beim Aufbau fachspezifischer Repositorien.
�	 Um die Wahrung rechtlicher Rahmenbedingungen zu gewährleisten, erarbeitet das Herder-Institut Leitlinien 

zur Veröffentlichung von Publikationen via Open Access.

Qualifizierung und Beratung

Das Herder-Institut
�	 erarbeitet ein individuelles Beratungs- sowie ein Schulungsangebot, um seine Mitarbeiter:innen und Nach-

wuchswissenschaftler:innen für das Thema zu sensibilisieren und fortzubilden (bspw. im Rahmen der Herder 
Institute Research Academy, HIRA),,

�	 bietet Beratung bei der Klärung rechtlicher Fragestellungen im Zusammenhang mit Open-Access-Veröffent-
lichungen,

�	 bietet Beratung über Finanzierungmöglichkeiten, sofern Publikationsgebühren anfallen,
�	 bietet Beratung der Wissenschaftler:innen bei der Auswahl von Publikationsorganen (Online, Print, Closed 

Access, Open Access, hybride Zeitschriften),
�	 hilft bei der Identifizierung und Auswahl fachlich relevanter Open-Access-Zeitschriften (ggf. auch Hinweise 

bei Bekanntwerden unseriöser Angebote),
�	 bietet Beratung bzgl. der Bereitstellung von Metadaten und Digitalisaten gemäß Open Access.

Qualitätsmanagement

Das Herder-Institut führt für die von ihm im Open Access publizierten wissenschaftlichen Werke eine Qualitäts-
sicherung nach den internationalen Standards (double blind) durch, sofern sie nicht bereits anderweitig nach-
weislich einer Qualitätssicherung unterlagen. Materialien, die einer Qualitätssicherung unterliegen, werden als 
solche deutlich gekennzeichnet. Forschungsdaten unterliegen einer Qualitätssicherung gemäß den Richtlinien 
zum Forschungsdatenmanagement.7 Die Digitalisierung der Sammlungsbestände erfolgt auf der Grundlage 
einer eigenen Policy zur Bestandsdigitalsierung gemäß den DFG-Praxisregeln Digitalisierung.8

Ansprechpersonen für Fragen zu Open Access am Herder-Institut

Das Herder-Institut benennt zur Umsetzung der vorliegenden Policy eine:n Open-Access-Beauftragte:n und 
weitere Verantwortliche.

7	 https://www.herder-institut.de/sites/default/files/media-document/2025-10/POL_HI-FDM-Richtlinien_V1-0.pdf (zuletzt 26.02.2026) 
8	 Altenhöner, Reinhard, Andreas Berger, Christian Bracht, Paul Klimpel, Sebastian Meyer, Andreas Neuburger, Thomas Stäcker, and Regine 

Stein. “DFG-Praxisregeln ‘Digitalisierung’. Aktualisierte Fassung 2022.,” February 16, 2023. https://doi.org/10.5281/ZENODO.7435724. (zu-
letzt 26.02.2026). 
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Das Herder-Institut sieht sich folgenden Papieren verpflichtet

�	 Berliner Erklärung über den offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen9

�	 Open-Access-Policy der Leibniz-Gemeinschaft10

�	 Open Access Policy der Kulturerbe-Einrichtungen in Hessen11

�	 DFG-Kodex „Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis“12

9	  https://openaccess.mpg.de/Berliner-Erklaerung (zuletzt 26.02.2026).
10	 https://doi.org/10.5281/zenodo.17832529  (zuletzt 26.02.2026).
11	 https://doi.org/10.17192/es2021.0029 (zuletzt 26.20.2026)
12	 https://doi.org/10.5281/zenodo.14281892 (zuletzt 26.02.2026). 

https://doi.org/10.5281/zenodo.14281892

